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8. Geſchlecht . Das Schuppthier ,
oder Ceiloniſche Armadil ,

Manis .

M⸗ oder Manis , iſt ein heidniſcher Goͤtze von Benen⸗

fuͤrchterlichem Anſehen . Vielleicht iſt dieſes nung .

Geſchlecht von dem Ritter alſo benennet worden , weil

dieſe Thiere , die eine ſchuppigte Haut haben , wenn ſie

geimmig werden , ihre Schuppen in die Hoͤhe rich⸗

ten , und alsdenn fuͤrchterlich ausſehen , wenigſtens aus

dieſer Urſache wird dieſe Thierart , der Teufel von

Java , oder chineſiſche Ceufel , Holl . Schubb

Dier oder Chineeſche Duivel , Lat . Daemon

thebaicus genennet . Sonſt ſind dieſe Thiere auch

unter den Namen ſchuppigte Ameiſenfreſſer oder

ſchuppigte Eidexe bekannt , davon der erſte am

ſchicklichſten , der andere aber gar uneigen iſt . In

Oſtindien iſt der Name : Panggoeling , in Ame⸗

rica : Tatoe .

Dieſe Thiere haben keine Zaͤhne. Eine lange
tunde Zunge , welche ſie ausdehnen koͤnnen . Einen

engen Mund der in eine lange Schnautze ausgehet .
Einen Koͤrper der mit Schuppen bedeckt iſt .

Es hat naͤmlich der ganze Koͤrper Schuppen ,
welche die Geſtalt der Schuppen an den Zirbelnuͤßen
oder Tannenzapfen haben , dieſe liegen wie Ziegel
uͤber einander , werden jede durch ein Buͤrſtenhaar
von der andern abgeſondert , und bedecken vom Kopf
an den ganzen Leib, bis in die Seiten , und den di⸗

cken, ſpitzig auslaufenden Schwanz . Der Unter⸗
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leib iſt weich und rauch ; aber der Schwanz von un

ten gleichfalls ſchuppigt . Die Ohrlaͤpplein ſind bloß
und rund . Der Schwanz wird fuͤr eine Delicateſſe

gehalten . Im uͤbrigen koͤmmt dieſes Geſchlecht mit

den in vorigem Geſchlecht beſchriebenen Ameiſenbä —

ren vollkommen uͤberein, und ſie ſind faſt nur allein

in Anſehung der Haut unterſchieden , die bey jenen

haaricht , bey dieſen aber ſchuppigt iſt .

1 . Das fuͤnffingerige Schuppt hier , det

Javaiſche Teufel , Manis Pentadactyla .
Die erſte Art hat fuͤnf Finger an allen Fuͤſſen,

die Laͤnge des Koͤrpers iſt etwa drey bis vier Schuh,
doch Seba berichtet , daß etliche uͤber ſechs Schuh
lang wuͤrden . Das Thier ſcheinet keinen Hals zu

haben , und der Schwanz iſt ſo lang als der ganze

Koͤrper. Der Kopf iſt laͤnglicht , die Schnautze
ſchmal , die Mundoͤfnung eng , die Ohren ſind klein .

Die Fuͤſſe haben groſſe ſtarke Naͤgel, davon die mitt⸗

lern an den Voͤrderfuͤſſen laͤnger ſind als alle uͤbrige.
Die Schuppen ſind geſtreift von oben rund , von

unten mit einigen rothen borſtenartigen Haaren un⸗

terlegt . Die jungen Thiere haben gelblichte Schup⸗
pen , die mit zunehmenden Jahren roͤthlich und

endlich braun werden . Uebrigens ſind ſie , wie oben

von dem Geſchlechtskennzeichen angemerket worden ,

beſchaffen . Wenn ſie ſich beſchuͤtzen wollen , rollen

ſie ſich wie der Igel in eine Kugel zuſammen , wel—

che einen runden Tannenzapfen gleich ſiehet . Sie
werden in Braſilien , desgleichen in den Inſeln
Ceylon , Java und Formoſa gefunden . Seba
Muſ . Tab . 54 . fig. 1. t . 53 . f. 5.
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9. Geſchlecht . Das Schuppthier . 187

2 . Das vierfingerige Schuppthier⸗
Manis Tetradactyla .

An dieſem Thier , welches mit der vorherge⸗

ſenden Art faſt einerley Beſchaffenheit hat , und ganz

nahe damit verwandt iſt , ſind die Schuppen ſpitzig ,

und der Schwanz iſt laͤnger. Das Vaterland iſt

Südamerica . Die Oſtindianer nennen es Pa⸗

thagen . Die Portugieſen in Braſilien , Bicho

Vergonboſo . Die Einwohner in ormola nen⸗

nen es den Teufel von Tajoan . Die Laͤnge vom

Maul bis zur Schwanzſpitze iſt drey Schuh , zehen
Der zweyte Finger der Voͤrderfuͤſſe hat kleine⸗Daſl N%Zoll . Der 58

te Naͤgel als die uͤbrigen . Auch ſind die Voͤrderfuͤſſe

ewas kuͤrzer als die hinterſten , dieſe aber haben brei⸗

te Sohlen . Man findet es auf Formoſa und in

Braſilien . Beßler Muſ . I . XI .

* *

Dieſe Thiere leben von Wuͤrmern , Eidechſen

und Ameiſen , und geben keinen Thon , als daß ſie

ſchnauben. Die Bruͤſte liegen ſchief , der Hals iſt

lang. An der Kehle liegen zwey laͤnglicht runde

Druͤſen , von welchen ein Gang zu zwey kleinern

Druͤſen gehet . Die Zunge iſt rund , am Ende platt
und ſpitzig , viermal ſo lang als der Kopf . Die Lun⸗

gen ſind groß und beſtehen in vier Lappen . Die Le⸗

ber erfuͤllet den ganzen Platz zwiſchen dem Zwergfell
und dem Magen . Das Milz iſt duͤnn, laͤnglicht
und ſchwarz , die Nieren ſo groß wie Taubeneyer .

Die Hoden ſitzen bey den Maͤnnchen inner halb der

Haut uͤber der Ruthe , der Schwanz hat zwey Muſculn
und iſt ſehr ſennigt . Bey den Weibchen beſtehet die

Mutter gleichſam in zweyen Saͤcken , wovon der groͤß⸗
te die Frucht , und der kleinſte eine kleberichte Mate⸗

rie enthaͤlt . Sie bringen nur ein Junges zur Welt ,
und tragen es auf den Ruͤcken , da es ſich denn am

Schwanze feſt haͤlt. Man gebraucht ſie zur Speiſe .
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